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194 3ïï«ffe fàftiefj. ©0ttbW.=3e«ttitg („OTeifterblatt'O

3«»t 1. 1916.
1/ Slut* tafit bag SEaßroerJ un§ beenben,

Sie Arbeit tegt fie au§ ber jjjattb,
Sur §ölje mufs ber SSÏicî ficb toenbett,
©cïjon leudjtet bort ein Çeiterbranb;
$u Skier, geig in Seinem Sînaben,
Unb fag ifjrn bei bent gtammenfdjein,
Sajî ttnfer S3efte§, roa§ mir Ijabeti,
Sie greifieit ift nur gang «Hein!
@ag iljnt, baft mir fie müßten magren,
yiIS uttfer ()8d)fte§, tjeitigft éut,
Ser Siingling, mie ber SJiann non ^aljven,
©in Seber neijm fie in bie £mt.
@ag ibnt, bafi ring? um Srone manten,
3Bag Sftorgen ift, meift feiner ijeut,
Sau toir bent ©djöpfer müßten baitfen,
@o lang fid) un§ ber §rieben bent.
@ag ifjnt, bafi e§ gur ©tunb raerb geben,
äßotjl nidjt ein mandjeS ©djroeigetijerg,
Sa§ fid) nidjt betenb roiirbe ijeben,
SUuit mit ben flammen f)imiitelroärt§.
Unb füg î)inju ttodj Seinem Sßorte,
Sod) tut ein $eber feine fjßffidjt,
Bttr regten Seit, am regten Orte,
Sann bangt mir um bie gieiljeit nidjt!

9Tm tieften ®tenftag iff ber 1. atugufi, ber Sßational»
fctertag unfereS fchmeijetif<hen ©aterlanbeS. @r wirb faft
überaß in einfacher SEßcifc gefetert: SlbenbS ©lüden»
geläute in aßen ®örfern unb ©täbten unferer Heimat,
bann Çôljenfeuer an ben Rängen unb auf ben ©pit)en
manner ©erge, unb roenn baju biet ober bort noch ein
patriotifc|e8 Sieb unb eine patrtotifdje ïïnfprasïje fommen,
fo ift'S fdfjon aßeS, roaS ben ©chroeijertag als folgen
maxfiert. Unb eS ift gerabe feine ©infachhett unb ©glicht'
belt, bte ibn ju einer roirfungSooßen Offenbarung geftaltet.

®er 1. Stuguft führt uns junächft tn bie ©ergangen»
hett, er bebeutet eine ©ebüchtntsfeier. @r fftbrt un§ nach
©runnen, ju ben ©Stern unfereS ©unbeS, @r fübrt uns
anS ftiße ©elänbe am ©ee, aßmo biefer ©unb burtb
heiligen ©cbrour befräftigt mürbe. @r führt uns an bte
Sßuinen ber urfchmeijetifc|en ©chlöffer unb ©urgen, melth
latere Unfreiheit unb Knectjtfchaft bebeuteten. ©r führt
uns an bie SanbeSmarf, aümo unfere lltoorbern mit
aßem, roaS fie ftnb unb fönnen, einftehen in blutigem
Sßaffengang juin ©chut) unb Srotj beS gretljettSbaumeS,
ben fie auf hetmattichem ©oben unb ©runb gepftanjt haben.

@r jetgt uns, mie biefer ©aum nicht aßein ehrlich
unb treu genährt unb gehütet mirb, fonbern auch
er roächft unb gebeifjt, mie er fd^öne ©löten unb gefunbe
grüßte hervorbringt, mie er ficf) behnt in bie Sßelte unb
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in bie fpöhe. @r geigt uns, mte ber gretheß^^um
rahmt an ©chönhett unb ©eftalt, mie er benetbet

oon oielen, otelen rtngS herum in meiten Sanben,
er freilich <H«h «troa bfirre t'ifie an feinem ©tamme nw

ju meiben oermag, mie er aber trotjbem auS In""
©ebrängnis unb auS bem ©ölferftum Per Seiten h"?'
fidh fd&ßfft ju einem ©ebilbe, an bem afle L
ihre größte greube haben, bem ihre Eingabe unb w

©totj gilt.
gnbem ber 1. 3lugu.fi uns bieS aßeS jeigt, geöem®

mir in @htf'iï<ht ®anfbar!ett ber alten ©ibgenofp '

bie uns burch ihten fingen SRat unb burch ,,f\,
fchloffene Sot bie freie ©dfjmetj als föfilicheS @rbe ubetj

laffen unb eS unferer treuen Obhut unb unferem tapF®

©chii^î empfohlen haben.
®teS @lne mörbe unb mirb uns genügen, ^

1. Sluguft je unb je mit ooßer ©egetfterung ju fe«£"'
aßetn ber 1. 3luguft 1916 oerlangt oon uns oiel ntehj-

®er bieSjährige 1. Stuguft fällt tn etne ganj befonber»

ernfte 8eit. ßum brittenmal begehen mir unfere ©unbe»'

feter jur ÄrtegSjeit.
SBir flehen in einem SBeltfrieg, mie er tn foW'"

Umfange noch bageroefen ift, ben man als baS

hüngniSooßfte, maS ben ©ölfern ©uropaS begegne"

fonnte, anfehen mufi. @r tobt mit aßen feinen ©dpc««*«

über unfern ©rbtetl hin unb macht fid) auch 1" fr
nädhften Ulahe unfereS ©aterlanbeS fühlbar. ©<hon oßte

Sliiflionen oon SJlenfdhenleben hat er geforbert, unb
@nbe ift nicht oorauSjufehen, unb niemanb oermag 5»

fagen, mie o!el Unheil er nad) fidh jletjen, mie oßie

mertooße Srrungenfchaften ber ©egenmart er nodj »et'

nieten mirb.
3BaS in biefer ßeit ber f^merften ©efür^tungen u"®

junä^ft tn ben ©tanb feigen fann, unfere Diuhe u"f
gaffung beijubehalten, ift bie SBahrnehmung, baff btep
Ärieg uns bejäglich unferer SBeljrbereitf^aft nitf)t übet'

rafchen fonnte, fo ba§ unfere SBehrmänner ooß
fidht ihre« ®tenfi tun, in patriotifcher ©egeifterung<
entfchloffen, bie ©renjen, unb menn nötig, bte @(F
unb ©elbfiänbigfeit beS ßanbeS ju fchölgm unb J"

roahren. ©In untrügliches 3Jlittel, bie Kraft, bie ©tu'
fdhloffenheit unb bie SluSbauer einer Nation ju h^"'
ift ein fefteS ©ottoertrauen. gn btefen fchlimmen geite"
moßen auch ®ir auf unfern alten ©ott abfteflen, fei"^
©üte auf unfer ©aterlanb herabflehen, ihm unfere

Gruppen anbefehlen unb ihn bitten, bah er, ber unferet"
©aterlanbe oon ÜUterS her bis tn unfere Stage burch

fo oiele ©efahren htoburdj geholfen hat, auch
gegenmärtigen ernften Sage ifm feinen gnäbigen ©ch"y
möge angebeihen laffen.

®er ©rnft ber Qeit mahnt uns ju engem Sufammett'
fchluf. ©egenüber ber gemeinfamen ©orge, angefichtS her.
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Zum i. August lA6.
^ Nun laßt das Tagwerk uns beenden,

Die Arbeit legt sie aus der Hand,
Zur Höhe muß der Blick sich wenden,
Schon leuchtet dort ein Feuerbrand;
Du Bater, zeig in Deinem Knaben,
Und sag ihm bei dem Flammenschein,
Daß unser Bestes, was wir haben,
Die Freiheit ist nur ganz allein!
Sag ihm, daß wir sie müßten wahren,
Als unser höchstes, heiligst Gut,
Der Jüngling, wie der Mann von Jahren,
Ein Jeder nehm sie in die Hut.
Sag ihm, daß rings um Trone wanken,
Was Morgen ist, weiß keiner heut,
Daß wir dem Schöpfer müßten danken,
So lang sich uns der Frieden beut.
Sag ihm, daß es zur Stund werd geben,
Wohl nicht ein manches Schweizerherz,
Das sich nicht betend würde heben,
Nun mit den Flammen himmelwärts.
Und füg hinzu noch Deinem Worte,
Doch tut ein Jeder seine Pflicht,
Zur rechten Zeit, am rechten Orte,
Dann bangt mir um die Freiheit nicht!

Am nächsten Dienstag ist der 1. August, der National-
feiertag unseres schweizerischen Vaterlandes. Er wird fast
überall in einfachster Weise gefeiert: Abends Glocken-
geläute in allen Dörfern und Städten unserer Heimat,
dann Höhenfeuer an den Hängen und auf den Spitzen
mancher Berge, und wenn dazu hier oder dort noch ein
patriotisches Lied und eine patriotische Ansprache kommen,
so ist's schon alles, was den Schweizertag als solchen
markiert. Und es ist gerade seine Einfachheit und Schlicht-
heit, die ihn zu einer wirkungsvollen Offenbarung gestaltet.

Der 1. August führt uns zunächst in die Vergangen-
heit, er bedeutet eine Gedächtnisfeier. Er führt uns nach
Brunnen, zu den Vätern unseres Bundes. Er führt uns
ans stille Gelände am See, allwo dieser Bund durch
heiligen Schwur bekräftigt wurde. Er führt uns an die
Ruinen der urschweizerischen Schlöffer und Burgen, welch
letztere Unfreiheit und Knechtschaft bedeuteten. Er führt
uns an die Landesmark, allwo unsere Altvordern mit
allem, was sie sind und können, einstehen in blutigem
Waffengang zum Schutz und Trutz des Freiheitsbaumes,
den sie auf heimatlichem Boden und Grund gepflanzt haben.

Er zeigt uns, wie dieser Baum nicht allein ehrlich
und treu genährt und gehütet wird, sondern auch wie
er wächst und gedeiht, wie er schöne Blüten und gesunde
Früchte hervorbringt, wie er sich dehnt in die Weite und
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in die Höhe. Er zeigt uns, wie der Freiheiisbaum
winnt an Schönheit und Gestalt, wie er beneidet »u

von vielen, vielen rings herum in weiten Landen, w

er freilich auch etwa dürre Äste an seinem Stamme
zu meiden vermag, wie er aber trotzdem aus inner

Bedrängnis und aus dem Völkerstmm der Zeiten h^a
sich schafft zu einem Gebilde, an dem alle Schweiz

ihre größte Freude haben, dem ihre Hingabe und M

Stolz gilt.
Indem der 1. August uns dies alles zeigt, gedenn

wir in Ehrfurcht und Dankbarkeit der alten Eidgenosse-
die uns durch ihren klugen Rat und durch ihre en

schlossene Tat die freie Schweiz als köstliches Erbe über-

lassen und es unserer treuen Obhut und unserem tapfere

Schutz: empfohlen haben.
Dies Eine würde und wird uns genügen, ve

1. August je und je mit voller Begeisterung zu fetern,

allein der 1. August 1916 verlangt von uns viel mehr-

Der diesjährige 1. August fällt in eine ganz besonder^

ernste Zeit. Zum drittenmal begehen wir unsere Bundes-

feier zur Kriegszett.
Wir stehen in einem Weltkrieg, wie er in

Umfange noch nie dagewesen ist, den man als das «er-

hängnisvollste, was den Völkern Europas begegnen

konnte, ansehen muß. Er tobt mit allen seinen Schrecke«

über unsern Erdteil hin und macht sich auch in der

nächsten Nähe unseres Vaterlandes fühlbar. Schon viele

Millionen von Menschenleben hat er gefordert, und ein

Ende ist nicht vorauszusehen, und niemand vermag Z«

sagen, wie viel Unheil er nach sich ziehen, wie viele

wertvolle Errungenschaften der Gegenwart er noch ver-

Nichten wird.
Was in dieser Zeit der schwersten Befürchtungen uns

zunächst in den Stand setzen kann, unsere Ruhe uM
Fassung beizubehalten, ist die Wahrnehmung, daß dieser

Krieg uns bezüglich unserer Wehrbereitschaft nicht über-

raschen konnte, so daß unsere Wehrmänner voll Zuv.-r-
sicht ihren Dienst tun, in patriotischer Begeisterung«
entschlossen, die Grenzen, und wenn nötig, die Ehre

und Selbständigkeit des Landes zu schützen und ZU

wahren. Ein untrügliches Mittel, die Kraft, die Ent-

schlossenhett und die Ausdauer einer Nation zu hebe«,

ist ein festes Gottvertrauen. In diesen schlimmen Zeiten
wollen auch wir auf unsern alten Gott abstellen, seine

Güte aus unser Vaterland herabflehen, ihm unsere

Truppen anbefehlen und ihn bitten, daß er, der unserem

Vaterlande von Alters her bis in unsere Tage durch

so viele Gefahren hindurch geholfen hat, auch in der

gegenwärtigen ernsten Lage ihm seinen gnädigen Schuv
möge angedeihen lassen.

Der Ernst der Zeit mahnt uns zu engem Zusammen-
schluß. Gegenüber der gemeinsamen Sorge, angesichts der

Wichte llràà A.-8. W
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Rrni»'ï welcher iwfer Sîaterlanb fdffwebt, foHten alle

m„, P9Kiten oerfdljmlnben, feber foil lit bem anbern ben

uns • 1 Linien. Bebe fßrioatfetnbfdjaft foil aufhören,
ot» f

', * foil sunt beigeben beffen bereit fein, mai er

&t« w
trüber jit beflagen bat. Aße, meldje tn ben

FiJ? finb, §u helfen, foßen it>re fjanb offen' aen, mo bie Slot time ôilfe erheifdjt.
a .'ûtfj fünbet feine SRorgenröte bei grtebeni am
-jotijont bte beffere ^ufunft an. 30 tr finb in roirtfdjaft»

^«stehung fchlechter bran ati je, unb büftere
3?° «en Reifen für unfere ©chroeis am $orisonte auf.
•werben ftch btefelben mteber oerteilen? ©te 33eantroor=
(,,"9 ^efer grage mflffen mir ber aKernäcbften gufunft

erlaffen. ®ie menfehliche 33orauifk|t ift eitel ©ifiefmerf.
auch wenn fie ei nid^t märe, auch roenn mir noch

"oefiimmtheit auf eine lange SMegibauer rechnen*n, fo fagt uni fc^ort bie befcfjeibenfte ßebeniftug«
»If ^fi wir nicl)t nur bai Stecht, fonbern uni unb

ßanbe gegenüber bie Pflicht haben, uni noch
%enb bei iîrteqei marfcbberelt für ben Trieben flu
fachen, hier barf bie ©chroeis feinen Augenblicf sögern,
pattb ani SSBerî su legen. Auch bte geringfie Unterlaffung
,11 en, mai irgenbmte bem hohen ßroecte blent, fommt

Wkhtoergeffenheit gleich- Unfer grtebeni » gelbsug

ei«
aßent bie fernere Aufgabe, 33erIorenei mteber

Bubtingen, «Schaben auisubeffern. ©le ©rfenntnii, bah
jKeë, alles fo bebenflich im Argen Hegt, barf fein ©runb
jetn: gut gjîuilofigfett. Bn allen Sänbern ©uropai ift ber
rwtge Buftanb trofiloi, menn man ihn mit bem oor

®Kt Kriege oergleicht. @3 hanbett ftch für uni feijt nicht
atum, über bai ©lenb ber übrigen äRenfcljbett 31t jam*

m l"' ®le Bett ift foftbar. SBir haben in unferem $aufe
"'ehr als genug su tun.

wenn man bei allem ©lenb ©uropai an bte unoer=
2'Koerte geiftige unb förperliche ©chaffenifraft unb
^Wffettifreubigfett unferei ©chroetser 23ölfleini benft
.Ko im Sßorübergehen gelegentlich ber im roürsigen ©aft
fiS««mei8eretbe heranroachfenben Bfugenb in bte lebend
pegen Singen fchaut, bann möchte man feinem bebrüetten

^*ien einen Stoff geben unb ftd& felöer suflüftern :

S, ®Pf hoch, ©chmeiser, unb Augen auf I ©ai gottgefegnete
^glanb ermattet oon bir Säten, bte bem tarnen beiner
wtion ©hre machen."

e,
®er alte ©dljroeiser » ©ott möge uni fernerhin oor

Unglücf unb >®lenb beraahren unb uni einen
.wbtgen, recht balbigen emigen gtleben bringen. 3Bir

'fließen unfere 1. Augufi=5Betrachtungen unb =2Bünf<he

7" bem fo auf bie 33unbc§fcier gutreffenben Oebicöte
©ruft Bahn:

©ctytoeiget: *@ebet.
gerr, utifer ©ott!
lieber ber getarnt ber Später
SBnr Seine ganb
3n ben grauen SlMjten ïeë llnglnctä ftanb
Sein Sicijt ob ben Sergen etnfant unb grob!
2lu§ ®einem beiligen gegen flog
Kraft tn ber illiänner geg,
Kraft in ber SDtänner 3lrm,
geitige Kraft,
®ie ba§ rettenbe ©djioert errafft,
SBann ber fjeinb ftefjt an ben Sparten!

ßerr, uttfer ©ott! ®u toarft mit bent Starten,
SDBarfï mit ben Sötern tn ©türm unb ©djladjt
gerr, unfer ©ott! ßalte £03 aci) t, halte Sßacijt
lieber girnett unb Sialgelättbe!
@d)üre ber Freiheit teuchtenben Sräitbe,
Sßie fie gltiben bei be§ SiageS SJliebergang,
SBenit bie ®Brf(ein ftcf) grübe« im .Setgtoctenftang.
®a§ Sot, ba§ beere 9îot,
®a§ oon ben ©tetfebern unb ginnen tobt
Unb brennt in beS SanbeS geilen,
Sab nimmer baê bleichen,
®a§ rote gelb!
Unb bie ©djolle inmitten einer SEBelt,
®ie @d)o(le nur, targ unb arm, bod) frei,
®d)übe mit treuer ganb,
Sie unfer Saterlanb,
gerr, ©ott unferer Säter, mit uni fei!

(krbaid$ve$ea.
®ic ©enerettoetfarnmtang Öc3 ©^weiset, «öfer»

mdflc)totrh«»De$ finbet am 5. unb 6. SHuqufî 1916 in
SSeoep fiatt.

Sraftanben: 1. 33endht übet ©tanb unb £ätig*
fett bei 33etbanbei. 2. fßtotofoH 3. f«echenfchaft§6e»
ridht. 4. S3stidht übet innere Angelegenheit bei 33er»
banbei. 5. über ©In« unb Auitritte oon ©eftionen
unb ©inselmitgtteber. 6. Sehrltngiroefen. 7. ©oeniueHe
SBefdhlu^faffung über Anträge bei Bentralfomiteei. 8. S3e«

ftimmnng bei nädhften fBerfammlungiortei. 9. Unoor«
hergefehenei unb atigemeine Umfrage.

®er 3«hre5bericht be5 Sewerbeoerbanöei Bütich
für bie Bahre 1914/15 ifi in oergröfjertem gormat,
46 ©eiten ftarf, erfdhienen.

©ine fRethe für bte ©emerbe, unb teilroeife auch für
meitere Greife michtige ©ebiete, bte ber 93erbanb mit
feinen 31 SReifter « ©eftionen, gegenüber 28 im Bahre
1913, befchäftigte, finb näher erläutert. Natürlich fanb
auch bte Slot läge raährenb ber Krtegifleit, bie manget»
haften Aufträge in mandhem ©emerbe, bai fehlen ober

ZllNfiL. Schweiz. HMdw.-ZeitARg („Meisterblatt") 1W

»
»
«
Z

KMkSNKSSZZ»ISRRSKSA!SjsZKZSS«»KSgNS!ZZS»ZAHK««SI!SU.zU

VeckaufZ- îlnâ Vör-ltungsZtkjls: ^ààk :: Z3stnst<zf8îi'Z88L 36

m«»»»«»»«»» ?àM-»mmk- o«.c!«pAs>--vk-rîKA»,i, ?»«?!«:« - ^s!sp!,«n-^umm«? seas «-«-»»-s»-««

».» gvâ?

>!!!II!!V!!>V!I!I!l!I>I>!I!I!IVlI!!l!I!I>VlVVlVVI!V!>IV l-iewrung vrzn: !>!>I>!>I!!!I>>!!!>!!I>!!I!!!>!!!>!>I>!!!!t!>!I!>!>!>!!!>!!!>!!I>!!!!!!!!!!!I>!!!!!!I!!V!!!!I!!!!!I!>!

^àltlisedpspM. ülilummi. lllsbumsZAi. fil^ilàn
M?

!> îAr. in welcher unser Vaterland schwebt, sollten alle

Rv. ^ en verschwinden, jeder soll in dem andern den

u„b > ì erkennen. Jede Privatfeindschaft soll aufhören,

n» r soll zum Vergeben dessen bereit sein, was er

K. s^uein Bruder zu beklagen hat. Alle, welche in den
âchtzt sind, zu helfen, sollen ihre Hand offen

^ "en, Wy die Not ihre Hilfe erheischt,

k« â) kündet keine Morgenröte des Friedens am
^tizont die bessere Zukunft an. Wir sind in wirtschaft-

Beziehung schlechter dran als je, und düstere
Kolken ziehen für unsere Schweiz am Horizonte auf.
Werden sich dieselben wieder verteilen? Die Beantwor-

à 3 dieser Frage müssen wir der allernächsten Zukunft
erlassen. Die menschliche Voraussicht ist eitel Stückwerk-

ohch wenn sie es nicht wäre, auch wenn wir noch
Bestimmtheit auf eine lange Kriegsdauer rechnen

,^'ten, so sagt uns schon die bescheidenste Lebensklug-

i.«k wir nicht nur das Recht, sondern uns und
worein Lande gegenüber die Pflicht haben, uns noch

à.
ohrend des Krieges marschbereit für den Frieden zu

Aachen, hser darf die Schweiz keinen Augenblick zögern,
Mnd ans Werk zu legen. Auch die geringste Unterlassung
Mn, was irgendwie dem hohen Zwecke dient, kommt

,0kr Pflichtvergessenheit gleich. Unser Friedens - Feldzug

ei«
vor allem die schwere Aufgabe, Verlorenes wieder

Wbringen, Schäden auszubessern. Die Erkenntnis, daß

r, alles so bedenklich im Argen liegt, darf kein Grund
mn zur Mutlosigkeit. In allen Ländern Europas ist der
Mige Zustand trostlos, wenn man ihn mit dem vor^ Kriege vergleicht. Es handelt sich kür uns jetzt nicht
orum, über das Elend der übrigen Menschheit zu jam-

„ Die Zeit ist kostbar. Wir haben in unserem Hause
"'ehr als genug zu tun.

Wenn man bei allem Elend Europas an die unver-
Änderte geistige und körperliche Schaffenskraft und
^Mfensfreudigkeit unseres Schweizer - Völkleins denkt
.00 im Vorübergehen gelegentlich der im würzigen Saft
^ Schweizererde heranwachsenden Jugend in die lebens-
suchen Augen schaut, dann möchte man seinem bedrückten
'bAöen einen Stoß geben und sich selber zuflüstern:
A^pf hoch, Schweizer, und Augen auf! Das gottgesegnete
A^gland erwartet von dir Taten, die dem Namen deiner
wtion Ehre machen."

A
Der alte Schweizer - Gott möge uns fernerhin vor

Utegs - Unglück und -Elend bewahren und uns einen
wdigen, recht baldigen ewigen Frieden bringen. Wir
sichließen unsere 1. August-Betrachtungen und -Wünsche

dem so auf die Bundesfeier zutreffenden Gedichte
v°n Ernst Zahn:

Schweizer-Gebet.
Herr, unser Gott!
Neber der Heimat der Väter
War Deine Hand!
In den grauen Nächten des Unglücks stand
Dein Licht ob den Bergen einsam und groß!
Aus Deinem heiligen Herzen floß
Kraft in der Männer Herz,
Kraft in der Männer Arm,
Heilige Kraft,
Die das rettende Schwert errafft,
Wann der Feind steht an den Marken!
Herr, unser Gott! Du warst mit dem Starken,
Warst mit den Bätern in Sturm und Schlacht!
Herr, unser Gott! Halte Wacht, halte Wacht
Neber Firnen und Talgelände'
Schüre der Freiheit leuchtenden Brände,
Wie sie glühen bei des Tages Niedergang,
Wenn die Dörflein sich grüßen im Vetglockenklang.
Das Rot, das Heere Rot,
Das von den Gletschern und Zinnen loht
Und brennt in des Landes Zeichen,
Laß nimmer das bleichen,
Das rote Feld!
Und die Scholle inmitten einer Welt,
Die Scholle nur, karg und arm, doch frei,
Schütze mit treuer Hand,
Sie unser Vaterland,
Herr, Gott unserer Väter, mit uns sei!

Mbîmâîmzeu.
Die Ge»eralversamml««g des Schweizer. Küfer-

meistermrva»deS findet am 5. und 6. August 1916 in
Vevey statt.

Traktanden: 1. Bericht über Stand und Tätig-
keit des Verbandes. 2. Protokoll. 3. Rechenschaftsbe-
richt. 4. Bricht über innere Angelegenheit des Ver-
bandes. 5. über Ein- und Austritte von Sektionen
und Einzelmitglteder. 6. Lehrltngswesen. 7. Eventuelle
Beschlußfassung über Anträge dès Zentralkomitees. 8. Be-
stimmung des nächsten Versammlungsortes. 9. Unvor-
hergesehenes und allgemeine Umfrage.

Der Jahresbericht des Gewerveverba»deS Zürich
für die Jahre 1914/15 ist in vergrößertem Format,
46 Seiten stark, erschienen.

Eine Reihe für die Gewerbe, und teilweise auch für
weitere Kreise wichtige Gebiete, die der Verband mit
seinen 31 Meister-Sektionen, gegenüber 28 im Jahre
1913, beschäftigte, sind näher erläutert. Natürlich fand
auch die Notlage während der Kriegszeit, die mangel-
haften Aufträge in manchem Gewerbe, das Fehlen oder
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